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taß fte ten Unterricht ter erften unt jweiten Klaffe
auf tem «Prioatwege ftcfe angeeignet. Sit Saun
ter ©cfeule ift 6 «Socfeen, naefe teren Umftuß tie
Slfpirantcn einer «Prüfung uuterfteüt roerten, teren
Ergebniß über ihre Einteilung ali Offtjieröafpi»
rantett jroeiter Ktaffe, betingte Slufnahme oter
gänjticfee Surüdroeifung entfeheitet. ©ämmtliche
Offtjieröafpiranten haben auch beri Eentralfurö
ter Snfantericrefruten mitjumachen; für tie Offtjiere

ftnten ferner oon Seit ju Seit betontere Un»
terriebtöfurfe ftatt.

Sit ©pietfeutc erhatten naefe tem Unterriefet
ter erften Kfaffe einen 4 roöd)entficfeen Utttcrricfetö-
furö, ten Knrö beim ©cfeutbataiUott niefet cinge-
reefenet, ben fte ebcnfaüö ju befteben haben.

©ic ©appeurö erhatten aüe jroei Sabre einen
befontern Unterriefet währent 8 Sagen in ihrem
fpcjicüen ©ienft turefe einen Offtjier teö ©enie.

Sm SlUgemeinen muß gefagt werten, taß ter
Untcrricfet auf ter ©tufc angelangt ift, taß unferc
Sruppen getroft tenen anterer Kantone jur ©eite
gefteüt roerten fönnen unt eö muß ter Shätigfeit
unt tem Eifer teö Snftruftionöperfonatö alle Sin»

erfennung gejoüt werten.
©er Beftant ter Snfanterie ift pro 1. San. 1859:

Bataiüon «Hr. 7 Stuöjug 830

„ 14 „ 830

„ 49 „ 751

2411 «Mann,
Bataiüon «Hr. 123 «Heferoe 904

„ „ 108a „ 1108

„ „ 108b „ 928

2940

SantwehrbataiUon Ouart. «Hr. l 584

u 2 707

/, n », 3 564

1855 „
Sotat 7206 3Hann.

©ie «Heferoe jählt, roie erftefettiefe, ebcnfaüö 3

Bataiüone iatt ter iy, roetefee tie eitg. «Mtlitär-
organifation »orfefereibt; für ten effeftipen citgen.
©ienft ift Vorforge getroffen, taß tie jüngere «Mannfcfeaft

ju ten l/2 BataiUonen auögefcfeieten roirt.
Sit (Ialiti ftnt fetbft bei ter Santroepr mit

ganj geringen Süden »oüftäntig.
gaffen roir ten ©tantpunft ter Sruppe im Slü-

gemeinen inö Singe/ fo muß anerfannt roerten/
taß in ten lefeten Sabrctt taö «Mögtichftc getfean
roorten ift/ um tie «Mannfcfeaft in gehörigen
wehrfähigen Suftant ju perfefeen.

Sit Stuörüftung ift fefer beteutent fortgefefertt*
ten/ tic Bataiüone teö Bunteöauöjugö unt ter
«Heferoe fönnen mit Slüem perfefeen roerten., wai
ber 9Hann inö gett betarf/ ebenfo tie Santroefer
in ten ©tant gefcçt roerten/ um alö folefee ten
Slnforterungen/ tie an fie gefteüt roerten fönnen/
ju entfpreefecn.

©ic ©iöjiplin fann in ter «Heget ofene Slnwcntung

pon ©trenge aufreefet erhatten roerten.
Bei einem Sheit ter Offtjiere rourten roir jroar

etwaö mehr Energie wnnfefecn unt gilt tieß
namentlicfe in Bejug auf tie Offtjiere ter SHefcroe,

tie im Sluöjuge früher afö Unterofftjicrc getient
haben; roir muffen aber auch teö guten SBiücnö
erwähnen/ ter oon ten SBehrpfticfetigen an ten
Sag gelegt wirt. Set Sburgauer tft ein eifriger
unt williger ©oltat unt fehen wir bei aüen ©ienft-
anläffen, fetbft bei ©trapaçen feinett fröhlichen
«flUttb unt gibt ftch tiefer turefe heitern ©efang
funt; cö betarf tetiglid) guter gührer, fo fann
»on ter «Mannfdiaft allei gefortert werten, roaö

unter gegebenen Umftänten möglich ift.
ipoffcn mit, taß tiefer gute ©eift ftefe fortpftanje,

taß jeter an feiner ©teüe feine «Pflicht ju crfüUcu
eifrig bemüht ici, io will ter Shurgau in tniti-
tärtfeber Bejtebung ftetö ftcfe ten «Mitftänten an
tie ©eite fteüen türfen.

grattenfelt, ten 20. Slug. 1859.

©er Slftuar teö Shurg. Offtjtcröpereinö:
9?atfeer, kommanbant.

3u ber 5Bef leibungSfrage tfeeilen wir Vie »-Bor*

fcfelâge bed SBunbeSratfeeS an bte BunbeSPerfammlung

wörtltd) mit :

1. Seber ©olbat ift mit jwei OberfletbernjiuSjurü*
ften, nämlicfe mit SBaffenrod unb Äapttt. (Sine leichte

Qlermelwefte bleibt fafultatiö, fie barf aber niefet auS

wollenem ©toffe beftefeen.

2. 3eber ©olbat foü mit 2 93einfteibern Perfefeen

fein; baS eine $aar Pon Suefe, baS anbere Pon feal6<*

wollenem 3euge. ©tatt beö %apei wirb ber ©cfeltfc

eingeführt. S>ie Çarbe beiber $aare ift bei alten SBaffen-

gattttngen bie blaugraue.
3. S>ie Jtopf6ebedung 6eftefet für aüe SBaffengattun*

gen auS einem teiefeten Äappi Pon Sucfe mit $BacfeStucfe*

überjug.
4. 5ÜS frußbefleibung ftnb für bie ju Çu§ bienenben

Sruppen ©efeufee, für bie berittenen ©tiefel beftimmt.

3eber mann ift mit 2 $aar auSjurüften; inbeffen werben

bei benftitßtruppen fürbaS jweite $aar auefe ©tiefet

jugelaffen. SieUeberftriunpfe feaben bis faft an bie Jtnie

ju reiefeen, fie fotten »on blaugrauem Sucfee Perfertiget

unb jum (Sinfnßpfen ber Q3etnfletber eingertefetet fein.
3eber ju ftuß bienenbe mann foli mit einem $aar »er*

fefeen fein.
5. 3eber mann foli mit einem meiefeen fefewarjen

J&alStucfe Perfefeen fein.
6. S)ie (Spauletten ftnb bei ben Offtjieren wie bei ben

©otbaten abgefefeafft unb bei erftern burefe einfaefee ©i«

ftinftionSjeicfeen ju erfeben.

7. ©aS Seberjettg ift Pon nun an fcfe»t»arj ju tragen

unb jwar ftatt beS bisherigen JtreujbanbetierS ein Seber-

gurt (Ceinturon).
8. ©er BunbeSratt) wirb etngetaben, bie Unterfu-

efeung über bte befte ftorm ber ^anbfeuerwaffen ernfttiefe

an bie J&anb ju nefemen unb beförberlicfe bie neuen ÜWu*

fter aufjufteüen. di ift bahei auf mögliefeft gleicfeförmt«

geS Äaliber bei aüen £anbfeuetwaffen, auf ©olibität
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daß sie den Unterricht der ersten und zweiten Klasse
auf dem Privatwege sich angeeignet. Die Dauer
der Schule ist 6 Wochen, nach deren Umfluß die
Afpiranten einer Prüfung unterstellt werden, deren
Ergebniß über ihre Eintheilung als Offiziersaspi.
ranken zweiter Klasse, bedingte Aufnahme oder
gänzliche Zurückweifung entscheidet. Sämmtliche
OfstzierSafpiranten haben auch den CentralkurS
der Jnfanterierekruten mitzumachen; für die Offi.
ziere finden ferner von Zeit zu Zeit besondere Un-
rerrichtSkursc statt.

Die Spielleute erhalten nach dem Unterricht
der ersten Klasse einen 4 wöchentlichen Unterrichts.
kurS, den KurS beim Schulbataillon nicht cinge-
rechnet, den sie ebenfalls zu bestehen haben.

Die SappeurS erhalten alle zwei Jahre cincn
besondern Unterricht während 8 Tagen in ihrcm
speziellen Dienst durch einen Offizier des Genie.

Jm Allgemeinen muß gefagt werden, daß der
Unterricht auf der Stufe angelangt ist, daß unfere
Truppen getrost denen anderer Kantone zur Seite
gestellt werden können und eS muß der Thätigkeit
und dem Eifer des JnstruktionspersonalS alle An.
erkennung gezollt werden.

Der Bestand derJnfanterie ist pro l. Jan. 1859:
Bataillon Nr. 7 AuSzug 830

„ 14 „ 830

„ 49 „ 75l

2411 Mann,
Bataillon Nr. 123 Reserve

„ „ 108« „
108b

904
1108

928

2940

Landwchrbataillon Quart. Nr. i 584

« „ 2 707

„ 3 564

1855

Total 7206 Mann.

Die Reserve zählt, wie ersichtlich, ebenfalls 3

Bataillone statt der 1/^, welche die eidg.
Militärorganifation vorfchreibt; für den effektiven eidgen.
Dienst ist Vorforge getroffen, daß die jüngere Mann-
schaft zu den 1/z Bataillonen ausgeschieden wird.

Die CadreS stnd selbst bei der Landwehr mit
ganz geringen Lücken vollständig.

Fassen wir den Standpunkt der Truppe im All.
gemeinen ins Auge, so muß anerkannt werden,
daß in den letzten Jahren das Möglichste gethan
worden ist, um die Mannschaft in gehörigen
wehrfähigen Zustand zu versetzen.

Die Ausrüstung ist sehr bedeutend fortgeschritten,

die Bataillone des Bundesauszugs und der
Referve können mit Allem verfehen werden, was
der Mann ins Feld bedarf, ebenfo die Landwehr
in den Stand gefeyt werden, um als folche den

Anforderungen, die an ste gestellt werden können,
zu entsprechen.

Die Disziplin kann in der Regel ohne Anwen.
dung von Strenge aufrecht erhalten werden.

Bei einem Theil der Ofstziere würden wir zwar

etwas mehr Energie wünfchen und gilt dieß
namentlich in Bezug auf die Ofstziere der Reserve,
die im Auszüge früher alS Unteroffiziere gedient
haben; wir müssen aber auch deS guten Willens
erwähnen, der von den Wehrpflichtigen an den

Tag gelegt wird. Dcr Thurgauer ist ein eifriger
und williger Soldat und fehen wir bei allen Dienst-
anlässen, selbst bei Strapatzen seinen fröhlichen
Muth und gibt sich diefer durch heitern Gesang

kund; eS bedarf lediglich guter Führer, fo kann

von der Mannfchaft alles gefordert werden, waö

unter gegebenen Umständen möglich ist.

Hoffen wir, daß dieser gute Geist stch fortpflanze,
daß jeder an feiner Stelle seine Pflicht zu erfüllen
eifrig bemüht fei, so wird der Thurgau in
militärischer Beziehung stetS stch den Mitständen an
die Seite stellen dürfen.

Frauenfeld, den 20. Aug. 1859.

Der Aktuar deS Thurg. Offiziersvereins:
Neither, Kommaudant.

Schweiz.
Zu der Bekleidungsfrage theilen wir die

Vorschläge des Buudesrathes an die Bundesversammlung

wörtlich mit:
1. Jeder Soldat ist mit zwei Oberkleidern^auszurü-

sten, nämlich mit Waffenrock und Kaput. Eine leichte

Aermelweste bleibt fakultativ, ste darf aber nicht aus

wollenem Stoffe bestehen.

2. Jeder Soldat soll mit 2 Beinkleidern Versehen

sein; das eine Paar von Tuch, daö andere von
halbwollenem Zeuge. Statt des Latzes wird der Schlitz
eingeführt. Die Farbe beider Paare ist bei allen

Waffengattungen die blaugraue.
3. Die Kopfbedeckung besteht für alle Waffengattungen

aus einem leichten Käppi von Tuch mit Wachstuchüberzug.

4. Als Fußbekleiduug sind für die zu Fuß dienenden

Truppen Schuhe, für die berittenen Stiefel bestimmt.

Jeder Mann ift mit 2 Paar auszurüsten; indessen werden

bei den Fußtruppen für das zweite Paar auch Stiefel
zugelassen. Die Ueberstrümpfe haben bis fast an die Knie

zu reichen, fie sollen Von blaugrauem Tuche Verfertiget

und zum Einknöpfen der Beinkleider eingerichtet sein.

Jeder zu Fuß dienende Mann soll mit einem Paar
Versehen sein.

5. Jeder Mann soll mit einem weichen schwarzen

Halstuch Versehen sein.

6. Die Epauletten sind bei den Offizieren wie bei den

Soldaten abgeschafft und bei erstern durch einfache Di-
stinktionszeichen zu ersetzen.

7. Das Lederzeug ift Von nun an schwarz zu tragen

und zwar statt des bisherigen Kreuzbaudeliers ein Leder-

gurt (Ointurou).
8. Der Bundesrath wird eingeladen, die Untersuchung

über die beste Form der Handfeuerwaffen ernstlich

an die Hand zu nehmen und beförderlich die neuen Muster

aufzustellen. Es ift dabei auf möglichst gleichförmi-

geS Kaliber bei allen Handfeuerwaffen, auf Solidität
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aüer Sfeeile berfelben unb bei ben ©ewehren auf ein

jroetfmäßigeS »-Bajonett JRiitfftcfet jn nehmen.
9. Sex «BunbeSratb »mrt> beauftragt, ber Bunbc8»er-

famnttung auf ifere nädjfte ®t|ung einen auf biefe

Beftimmung gegrünbeten ©efefceSüorfcblag ju Wbättberung
beS ©efeçeS »ont 27. Qluguft 1851 üorjulegen unb alle
(Sinleitungen ju einer beförberlicfeen «BoUjiebung ju
treffen.

10. «is ju (Srlaffung beS neuen ©efefceS bleibt baS

iefcige in »oüer Jlraft unb eS feaben ficfe bie .Kantone in
aüen Sfeeilen barnacp ju ricfeten.

©ie „«Repue militaire" trudt eine tforrefponbenj beS

„^Rational ©uiffe" ü6er biefe ftrage ab ; »vir bewerfen
unferm werthen Gollegen, baß bie jwei Mannequins,
Pon benen barin bie «Hebe ift, weber naefe bem borfcfeläge
PeS SBunbeSratbeS noefe beê «MilitärbepartementS befleitet

worben ftnb, fonbern baß ifere Beftewung auS «Mo*
beüen befteht, trelcfee »ott einjelnen tfantonen fowie Offt*
jierett eingefanbt »vorbei» ftnb. Sex ©affenrod beS©ol*
baten ift j. *8. »on Bafel eingefanbt »uorben unb ift fo
»ici »rir wiffen, nacb ben Angaben beS£rn. eibg. Oberft
Äern angefertigt. ÎJerfelbe entfpriefet übrigens aüen

biüigen »2lnforberungen. Sex f/abfd;euli*e-- £ut beS

OfftjterS ift pon Neuenbürg gefommen, waS »caferfefeetn*

liefe ber $exx Äorrefponbent beS neuenburgifebfn „SHa*

tional ©uiffe" niefet gewußt feat. S>er einreifeige SBaf*

fenrod ift ein «Mobeü »on Barici). Sai eibg. «Militär*

bepartement feat für einftweilen »om Slufftelten irgenb
weld)en «MobeüS abftrafeirt unb ftcfe bamit begnügt, bie

obigen leitenben ©runbfäfce bem QBunbeSratfe jur Q9era«

tfeung ju unterbreiten. SBir bitten ba»on Oîotij ju nefe*

»nen. (Sbenfo bemerfen wir ben» «§errn Lieutenant •£.

©acc, baß bie »reußifefeen Sanbwebjen 1813 feine 5ler*

»nelweften, fonbern eine Qlrt Pon furjer Sunife getragen

feaben. S)a»on rüferen aber bie jafelreicfeen flranfbeiten,
welcfee biefeS «JtorpS beeimtrten, niefet feer, fonbern »on

ber Sfeatfache, baß biefe Sruppen bie ganje Jjjerbft* unb

SBinterfampagne 1813 unb 1814 in leinenen £ofen unb

nur tpfilweife mit Äapüten, jum Sfeeil mit folefeen, bie

ben Sobten auf bem ©cfelaefetfelb attögejogen worben,

befleibet »uaren.

©ein Argument ift bafeer ganj unriefetig! (Sr möge

übrigens »or Ottern bie Sfeatfacfee niefet überfefeen, oaf)

bie franj. Snfanterie in ben Selbjügen in Algier, bem

Ärtmfelbjug unb bem ftelbjug »on Stalten 1859 nur

jwei Oberfleiber getragen hat, nämlich r,bie kerntet*
wefte unb ben Äaput."

3n ber „(Sibgen. 3tg" Iefen »vir folgenbeS „üRitge*

tbeilt" :

,,©ie jur Prüfung beS (SntmurfeS eineS ftelbbienft-

«ReglementeS ntebergefefete kommiffton fanb, baß baS

0ieglement noefe einer Umarbeitung bebürfe. 0teben bem

©uten, baS baSfelbe unftreitig beftfet, mangelt eS öfters

an einer ftaren «Rebaftion, baS ©anje ift öiet ju weit*

läufig, überfebreitet bie ©eferanfen eines «Réglementes

unb öerltert fteb in baS ©ebiet ber guten Oiatbe. 2Beit=

läufige unb unftare ©efe|e ftnb fcfeäbticfe für baS ©anje,

aber weitläufige unb unflare «Réglemente ftnb noefe öiel

fcbäbltcfeer für baS «Militär, arbeiten wir barauf fein,

einfache unb flare «Réglemente ju erfealten ; in ifenen

»würbe ein bebeutenber gortfeferitt liegen. ÜRan weiß ja,

baß bie Bûcher »on 3teglementen Pon einem großen Sfeeil

unferer Offtjiere fauni gelefen, »erfefeweige bann ftubirt
werben."

SBir bemerfen feiebei, baß biefe ^rüfungSfommiffion
»om Rationalratb gewäfelt worben ift unb baß £err
eibg. Oberft Benj beren ^räftbent war. Offenbar ift
obige «Mittfeeilttng als eine offtjiöfe ju betrachten. 2Btr
bebattern aufriefetig, baß bie PerebrlicfeeAommiffton biefe

«itnt'cfeauung feat. SBir haben baS fragliche Reglement
ebenfalls geprüft unb muffen unS burcfeauS mit beffen

Snfealt einperftanben erflären. ©eine^bfaffungerfefeeint
unS flar unb faefegentäß. ftür ben ftelbbtenft laffen ftch

einmal bie QSorfcferiften niefet präjifiren, wie für bie

i£>anbgriffe. SBir werben in einer ber näcfeften Mummern
einen fritifefeen WuSjug auS bem fraglichen Reglement
geben ; unfere Äanteruben mögen ftcfe bann überjeugen,
ob bie ^rüfttngSfommiffton berechtigt war, fo ju urtfeeU
len, wie eS naefe ben» „(Somniuniqué" ber (Sibg. 3tg.
gefefeefeen. 3n Bejug auf ben legten ©afc beSfetben eut*
halten wir unS beS meitern UrtheileS. Riefelet niefet, auf
baß iht niefet geriefetet werbet!

3n unferer testen Stummer ftnbet ftcfe ein ftnnftören*
ber 3)rudfefeler, (Sot. 390, ©palte 2, Beile 6, wo wir
bitten ftatt „juweiten" „jeweilen" ju Iefen. SBir
»noUten nämlicb fagen, baß »vir je wetten unfere Sichtung

»or ben Salenten unb Jtenntniffen beS <§errn
«Rüftow attSgefprocfeen haben.

îDreêfeen — 9t. Äuitfec'e ^etlaq*bne^panblunq.

(SmpfeblenSroertbe militärifefee ©eferiften :

ÖJaumnnn, USernfearb »on, £auptm. im 4. faefeftfefeen

3nfant.-Bat., *Set tfelbtoach (kommanbant.
(Sine Einleitung für bie «ItuSübung beS Çetbiuacfebien-

fteS, fowie für bie babei Porfommenbe Befet^ung un»

Bertfeeibigung Pott Oertlicfefeiten. ©ritte »ermeferte

«Huftage. «Mit 1 J&oljfcfenitt. 8°. (X. u. 452 @.)
1857. brod). 1 Sfelr. 10 Rgr.

i©ie Zd)ti|eti bei ^i-fanterie, ihre «Hue*

bilbung unb Bertvenbung. Breite Perbefferte unb

»ermeferte Auflage. 8°. (XI u. 136 @.) 1858.

broefe. * 16 «Jtgr.

it>et (Sidherfeettêfeienft im SPiarfdhe,
bearbeitet unb burefe friegSgefcfeichtlicbe Beifpiele
erläutert. 8°. (XXIII u. 716 ©.) 1857. broefe.

2 Shtr. 15 Rgr.
!§te mtfitdrtfche SSerefctfantfeit, barge*

fteltt in (Erörterung unb Beifptel. 8°. (XIV u. 192

©.) 1859. broefe. 20 «Rgr.

Cfearrae, Oberftlieutenant, ©efefeiefete be* ftelbtu*
Qe* oon 1815. «Satetloo. Slutoriftrte beutfefee

QluSgabe mit 5 «Ulanen unb flatten. 8°. (Vili unb

543 ©.) 1858. broefe. 2 Sfelr.

Schön, «f., Hauptmann in der König]. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen his auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. cart.
6 Thlr.
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aller Theile derselben und bei den Gewehren auf ein

zweckmäßiges Bajonett Rücksicht zu nehmen.
9. Der Bundesrath wirv beauftragt, der Bundesver»

sammlung auf ihre nächste Sitzung einen auf diese

Bestimmung gegründeten Gesetzesvorschlag zu Abänderung
deö Gesetzes vom 27. August 1851 vorzulegen und alle
Einleitungen zu einer beförderlichen Vollziehung zu
treffen.

tv. Bis zu Erlassung des neueu Gesetzes bleibt das
jetzige in voller Kraft und es haben fich die Kantone iu
allen Theilen darnach zu richten.

Die „Revue militaire" druckt eine Korrespondenz des

„National Suisse" über diese Frage ab; wir bemerken

unserm werthen Collegen, daß die zwei Mannequins.
Von denen darin die Rede ist, weder nach dem Vorschlage
des Bundesrathes noch des Militärdepartements bekleidet

worden sind, sondern daß ihre Bekleidung aus
Modellen besteht, welche von einzelnen Kantonen sowie
Offizieren eingesandt worden sind. Der Waffenrock des
Soldaten ist z. B. von Basel eingesandt worden und ist fo
Viel wir wissen, nach den Angaben des Hrn. eidg. Oberst
Kern angefertigt. Derselbe entspricht übrigens allen
billigen Anforderungen. Der „abscheuliche" Hut des

Offiziers ift von Neuenburg gekommen, was wahrscheinlich

der Herr Korrespondent des neuenburgischen
„National Suisse" nicht gewußt hat. Der einreihige
Waffenrock ist ein Modell Von Zürich. Das eidg. B/ilitär-
departement hat für einstweilen vom Aufstellen irgend
welchen Modells abstrahirt und stch damit begnügt, die

obigen leitenden Grundsätze dem Bundesrath zur Vera«

thung zu unterbreiten. Wir bitten davon Notiz zu
nehmen. Ebenso bemerken wir dem Herrn Lieutenant H.
Sacc, daß die preußischen Landwehren 1813 keine Aer-

melweften, sondern eine Art Von kurzer Tunike getragen

haben. Davon rühren aber die zahlreichen Krankheiten,

welche dieses Korps decimirten, uicht her, sondern von

der Thatsache, daß diese Truppen die ganze Herbst- und

Winterkampagne 1813 und 1814 in leinenen Hosen und

nur theilweife mit Kapüten, zum Theil mit solchen, die

den Todten auf dem Schlachtfeld ausgezogen worden,
bekleidet waren.

Sein Argument ist daher ganz unrichtig! Er möge

übrigens Vor Allem die Thatsache nicht übersehen, daß

die franz. Infanterie in den Feldzügen in Algier, dem

Krimfeldzug und dem Feldzug Von Italien 1859 nur

zwei Oberkleider getragen hat, nämlich „die Aermel
wefte und den Kaput."

Jn der „Eidgen. Ztg." lesen wir folgendes „Mitge
theilt" :

„Die zur Prüfung des Entwurfes eines Felddienst-

Reglementes niedergesetzte Kommission fand, daß das

Reglement noch einer Umarbeitung bedürfe. Neben dem

Guten, das dasselbe unstreitig besitzt, mangelt es öfters

an einer klaren Redaktion, das Ganze ift Viel zu weit

läufig, überschreitet die Schranken eines Réglementes

und verliert fich in das Gebiet der guten Räthe. Weit

läufige und unklare Gesetze sind schädlich für das Ganze,

aber weitläufige und unklare Réglemente sind noch viel

schädlicher für das Militär. Arbeiten wir darauf hin,

einfache und klare Réglemente zu erhalten; in ihnen

würde ein bedeutender Fortschritt liegen. Man weiß ja,

daß die Bücher von Réglementer, von einem großen Theil

unserer Offiziere kaum gelesen, verschweige dann studirt
werden."

Wir bemerken hiebei, daß diese Prüfungskommission
vom Nationalrath gewählt worden ist und daß Herr
eidg. Oberst Benz deren Präsident war. Offenbar ist

obige Mittheilung als eine offiziöse zu betrachten. Wir
bedauern aufrichtig, daß die Verehrliche Kommifston diese

Anschauung hat. Wir haben das fragliche Reglement
ebenfalls geprüft und müssen uns durchaus mit dessen

Inhalt einverstanden erklären. Seine Abfassung erscheint
uns klar und sachgemäß. Für den Felddienst lassen sich

einmal die Vorschriften nicht prazisiren, wie für die

Handgriffe. Wir werden in einer der nächsten Nummern
einen kritischen Auszug aus dem fraglichen Reglement
geben ; unsere Kameraden mögen sich dann überzeugen,
ob die Prüfungskommission berechtigt war, so zu urtheilen,

wie es nach dem „Communiqus" der Eidg. Ztg.
geschehen. Jn Bezug auf den letzten Satz desselben
enthalten wir uns des weitern Urtheiles. Richtet nicht, auf
daß ihr nicht gerichtet werdet!

In unserer letzten Nummer findet sich ein sinustören-
der Druckfehler, Col. 390, Spalte 2, Zeile 6, wo wir
bitte« statt „zuweilen" „jeweilen" zu lesen. Wir
wollten nämlich sagen, daß wir jeweilen unsere Achtung

vor den Talenten und Kenntnissen des Herrn Rü,
stow ausgesprochen haben.

Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:
Baumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant -Bat Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes,

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung Von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auftage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite Verbesserte und

vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. ' 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.
— Die militärische Beredtsamikeit, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 20 Ngr.

Charras, Oberstlieutenant, Geschichte deS Feldzuges

von 18IS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8°. (VIII und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

8«KV», »?., Hauptmann in àer LöniZI. Sacks

^sib-Infsnt.-LriSsàe, Kitter «les Xsiserl. Lrssü.
Kosvnoràsns. «««eKIen^v cker »»»«likeuvr-
HrnLkei». Line varstell^nZ àes Lnt^vieKeluogs-
ZanASS àer Uanàkeuerwslien von ikrsm Lnt-
steksn dis suk àie Neu?eit. Slit 32 erläutern-
àsn l'afeli,. (X u. t82 8.) 4858 osrt.

6 IKIr.


	Schweiz

